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Vielen Dank, dass Sie sich für unser Produkt entschieden haben.  
Bitte lesen Sie vor Aufstellung und Inbetriebnahme Ihres Gerätes die Anleitung! So vermeiden Sie 
Schäden, die durch unsachgemäße Installation oder Handhabung hervorgerufen werden können. Ihr 
Gerät wird Sie und die Umwelt lange mit einer optimalen Funktion verwöhnen. 

Behagliche Wärme und viele gemütliche Stunden mit Ihrem Pelletofen wünscht Ihnen 
Ihre WAMSLER Haus und Küchentechnik GmbH. 
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1  Wichtige allgemeine Hinweise 
Bei Installation und Betrieb dieser Feuerstätte sind die Anleitungen des Herstellers, die 
europäischen Normen sowie die Vorschriften und Normen des jeweiligen Landes zu beachten, in 
dem der Ofen aufgestellt und betrieben wird. 

Der Pelletofen darf nur mit naturbelassenen Holzpellets nach EN 14961-2, EN-PLUS, DIN-PLUS oder 
Ö-Norm M7135 mit einem Ø von 6 mm betrieben werden. Stückholz oder andere Brenn- und 
Abfallstoffe dürfen niemals verwendet werden. 

In Europa gelten für Schornsteine die Europäische Norm EN 13384, für Abgasanlagen die  
EN 15287 und für Verbindungsstücke die EN 1856-2.  

In Deutschland gelten zusätzlich die Feuerungsverordnung (FeuVO), die Länderbauordnungen, die 
Elektro-/VDE-Richtlinien und die Fachregeln Heizungs- und Luftheizungsbau. Ferner ist die  
1. Bundes-Immissionsschutz-Verordnung (1. BImSchV) zu beachten. Des Weiteren muss die 
Feuerstätte vor Inbetriebnahme vom zuständigen Schornsteinfegermeister abgenommen werden. Das 
Abnahmeprotokoll dient als Betriebserlaubnis. 
Der Betrieb des Gerätes in Kombination mit einer raumlufttechnischen Anlage (z.B. Lüftungsanlagen, 
Dunstabzugshauben, pneumatische Fördereinrichtungen etc.), sind die einschlägigen technischen 
Regeln / Vorschriften (u.a. in Deutschland Kombination Lüftung – Feuerstätte nur in Ausführung nach 
§4 FeuVO zulässig) zu beachten. 
 
Die bestimmungsgemäße Verwendung wird nachfolgend erklärt.  
Jede andere Verwendung gilt als nicht bestimmungsgemäß. Für hieraus resultierende Schäden 
übernehmen wir keine Haftung. Zur bestimmungsgemäßen Verwendung gehört auch die Einhaltung der 
Bedienungs- und Montageanweisungen. Unerlaubte Eingriffe und Veränderungen am Gerät führen zum 
Erlöschen der Gewährleistungs- und Garantieansprüche. 
 
Arbeiten, wie insbesondere Installation, Montage, Erstinbetriebnahme und Servicearbeiten sowie 
Reparaturen, dürfen nur durch einen ausgebildeten Fachbetrieb (Heizungs- oder Luftheizungsbau) 
durchgeführt werden. Bei unsachgemäßen Eingriffen erlöschen Gewährleistung und Garantie. Der 
Anschluss und die Montage elektrischer Geräte dürfen nur durch eine Elektrofachkraft erfolgen. 
Elektronische Bauteile wie u.a. Platine, und Bedienfeld sind elektrostatisch empfindlich. 
 
Der Fachbetrieb hat im Rahmen der Endabnahme den Betreiber der Anlage immer in den Betrieb, die 
Reinigung und Wartung der Anlage eingehend und qualifiziert einzuweisen. Hierbei ist besonders auf die 
Verwendung geeigneter Brennstoffe, die regelmäßig notwendige Reinigung durch den Betreiber, die 
notwendige Wartung und die Sicherheitshinweise einzugehen. Insbesondere bei Nichtbeachtung der 
Anleitungen sowie der vorgeschriebenen Reinigung und Wartung erlöschen Gewährleistung und 
Garantie. 
Vor Inbetriebnahme unbedingt prüfen, dass sämtliches Zubehör aus Brennraum, Aschelade und 
Pellettank entnommen worden ist und der Pelletbehälter frei von Rückständen/Fremdteilen ist. 
 
Die Reinigung der Feuerstätte muss regelmäßig durch den Betreiber erfolgen. 
Für die Wartung der Feuerstätte empfehlen wir den Abschluss eines Wartungsvertrages zwischen 
Fachhändler und Betreiber. Die regelmäßige Wartung kann auch durch den technisch versierten und 
vom Fachbetrieb fundiert eingewiesenen Betreiber stattfinden. 
 
Vor den Arbeiten Netzstecker ziehen! Der Netzstecker bzw. die zugehörige Steckdose muss jederzeit 
leicht zugänglich sein. Der Betrieb des Gerätes mit beschädigtem Netzkabel ist verboten. Wenn das 
Netzkabel beschädigt wird, muss dieses sofort durch einen qualifizierten Fachhandwerker ersetzt 
werden, um Gefährdungen zu vermeiden. 
 

Netzstecker des Ofens nicht im Betrieb ziehen! Ofen vorher ausschalten, Gebläsenachlauf 
(Ausbrand) vollständig abwarten. 
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Mit richtigem Betrieb / Bedienung und guter Pflege / Wartung erhöhen Sie die Wertstabilität und 
Lebensdauer Ihres Gerätes. Sie sparen wertvolle Ressourcen und schonen unsere Umwelt und 
Ihren Geldbeutel. 

2 Maßzeichnung, Schaltplan 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Änderungen, die dem technischen Fortschrift dienen und / oder einer Qualitätsverbesserung bewirken, behalten wir uns vor. Für 
Druckfehler und Änderungen nach Drucklegung können wir keine Haftung übernehmen. 
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Pos. Beschreibung 
1 Sicherheitsthermometer 
2 Ausdehnungsgefäß 8 l 
3 Zündelement 250 V 
4 Abgastemperatursensor 
5 Wasserdruckwächter 
6 Heizungspumpe 
7 Druckdose 
8 Sicherheitsventil (3 bar) 
9 STB 
10 Strom-Hauptschalter 
11 Schneckenmotor 
12 Schnellentlüfter 
13 Temperaturfühler STB 

 
 
 
 
Änderungen, die dem technischen Fortschrift dienen und / oder einer Qualitätsverbesserung bewirken, behalten wir uns vor. Für 
Druckfehler und Änderungen nach Drucklegung können wir keine Haftung übernehmen. 
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              oder 
RAUMTHERMOSTAT 
 
oder 
 
SPEICHERFÜHLER als 
 
ÖFFNER / SCHLIEßER 

 
Für den Anschluss von einem Raum- oder 
Speicherthermostat sind Sondereinstellungen in 
der Parameterliste zu tätigen.  
Diese dürfen nur durch Fachpersonal getätigt 
werden. Die Parameterliste ist gesondert zu 
beantragen und bei Kundendiensteinsätzen 
kostenpflichtig. 
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3 Systemanforderungen 
Unsere Geräte werden immer mit anderen bautechnischen Einrichtungen / Produkten verbunden und 
stellen daher, wie alle technischen Produkte, für den störungsfreien Betrieb bestimmte 
Systemanforderungen. Nachfolgend sollen einige besonders wichtige Anforderungen explizit genannt 
werden. Diese Aufstellung erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Bitte beachten Sie alle 
Anleitungen / Angaben, wie bereits einleitend bemerkt. Im Vorfeld sollte immer eine fundierte 
Anlagenplanung über einen Fachbetrieb erfolgen, damit die einzelnen Systemkomponenten auch 
aufeinander abgestimmt sind und die gewünschte Gesamtlösung erreicht wird.  

3.1  Mindestlaufzeiten / Auslegung externer Regler 
Bei Pellets handelt es sich um einen festen Brennstoff, der zum Zünden brennstoffbedingt mehr Zeit 
benötigt als ein flüssiger oder gasförmiger Brennstoff. Der Zündvorgang bis zur ersten Flamme benötigt 
bereits einige Minuten und erst ca. 15 Minuten nach dem Start, wenn das Anheizprogramm beendet ist, 
steht die volle Leistung des Gerätes zur Verfügung. Wird das Gerät ausgeschaltet dauert es ebenfalls - 
im Gegensatz zu Öl- oder Gasfeuerungen - einige Minuten, bis alle Pellets abgebrannt sind und die 
Flamme erlischt. Im Gerät ist daher eine Gebläsenachlaufzeit (im Display bei dem Abschaltvorgang 
angezeigt) von einigen Minuten einprogrammiert, die abgelaufen sein sollte, bevor das Gerät neu 
gestartet wird.  
Wird das Gerät über einen externen Raumthermostat gesteuert, überwacht der interner Regler am Ofen 
die Rauchgastemperatur am Gebläse, die Wassertemperatur im Wärmetauscher, den STB usw. Wird 
die über den externen Thermostat eingestellte Temperatur überschritten, schaltet das Gerät ab und stellt 
sich auf  “Stand-by”; Sinken die Werte wieder unter die im Programm hinterlegten Werte ab, springt das 
Gerät wieder auf die voreingestellte Leistung. Die internen Regler haben Priorität gegenüber externen 
Reglern, da es sich hierbei um Sicherheitsfunktionen handelt (sinkt die Temperatur unter die Sollwerte 
vor der Beendung des Abschaltvorgangs, wird dieser trotzdem vollendet). 
Bei Ansteuerung der Geräte mit externen Reglern (z.B. Raumthermostat) sollte daher auf eine 
Mindestlaufzeit des Gerätes von 30, besser 60 Minuten geachtet werden. Das heißt der Regler muss 
so ausgelegt werden, dass ein zu häufiges Takten (Ein-Aus) des Gerätes vermieden wird. Die 
Hysterese des externen Reglers sollte so groß gewählt werden, dass zwischen Signal „Ausschalten“ 
und „Neustart“ mindestens 15 Minuten für den Gebläsenachlauf vergehen. 

3.2  Raum- und Umgebungstemperaturen/-feuchtigkeit beim Betrieb 
Alle Geräte sind ausschließlich ausgelegt zum Betrieb in Wohnräumen mit normaler Luftfeuchtigkeit und 
Wohnraumtemperaturen von +5°C bis +25°C (Umgebungstemperaturen bei Betrieb). Bei höheren 
Temperaturen können im Betrieb Sicherheitseinrichtungen wirksam werden bzw. bei niedrigeren 
Temperaturen sind bestimmte Mindesteinstellungen am Gerät vorzunehmen. Bitte beachten Sie hierzu 
die jeweiligen Hinweise zum Heizbetrieb. 
Alle Geräte sind nicht spritzwassergeschützt und dürfen nicht in Nassräumen aufgestellt werden. 

3.3 Schornsteinanschluss 
Der Anschluss an einen für feste Brennstoffe geeigneten Schornstein ist zwingend vor- 
geschrieben. Das Verbindungsstück muss aus Metall ausgeführt sein. Ihr zuständiger 
Bezirksschornsteinfegermeister berät Sie gerne. Eine Mehrfachbelegung (gemeinsamer Betrieb an 
einem Schornstein) ist nicht möglich. Der Förderdruck (Schornsteinzug = Unterdruck) muss zwischen 
minimal 8 Pa und maximal 16 Pa liegen (Soll 12 Pa). Vor der Installation muss immer eine 
Schornsteinberechnung erfolgen (EN 13384). Der Schornstein sorgt gerade bei Spannungsausfall für 
den sicheren Abtransport der Rauchgase aus dem Gerät und übernimmt somit eine wichtige 
Sicherheitsfunktion und muss richtig dimensioniert werden. Bei zu hohem Schornsteinzug empfehlen wir 
den Einbau eines Zugbegrenzers.  
Bei der Dimensionierung / Berechnung von neu zu errichtenden oder zu sanierenden Abgasanlagen 
kann aufgrund der strömungstechnisch optimierten Gegebenheiten von handelsüblichen 
Abgassystemen der notwendige Förderdruck bei der Berechnung für den Pelletkaminofen WP AQUA auf 
2 Pa minimiert werden, da man von einem geregelten Normbetrieb ausgeht. 
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3.4 Verbrennungsluftversorgung 
Die Geräte arbeiten raumluftabhängig. Eine ausreichende Verbrennungsluftversorgung ist zwingend 
notwendig. Unterdrücke im Aufstellraum sind nicht zulässig. Daher sind bei der Kombination mit 
raumlufttechnischen Anlagen (z.B. Lüftungsanlagen, Dunstabzugshauben, pneumatische 
Fördereinrichtungen etc.) die einschlägigen technischen Regeln / Vorschriften zu beachten (u.a. in 
Deutschland Kombination Lüftung - Feuerstätte nur in Ausführung nach §4 FeuVo zulässig). Der WP 
AQUA wird mit einem integriertem Aussenluftadapter (Ø 42 mm) geliefert. Eventuelle Arbeiten für 
Verbrennungsluftversorgung von Außen oder Kellerräumen dürfen nur durch einen ausgebildeten 
Fachbetrieb (Heizungs- oder Luftheizungsbau) durchgeführt werden. 
Für den Verbrennungsvorgang wird permanent Sauerstoff bzw. Luft benötigt. Die Dimensionierung und 
Ausführung der Verbrennungsluftleitung muss inklusive der Sicherheitsreserven eine Luftzufuhr von  
40-50 m³/h zum Pelletofen sicherstellen. In der Regel reichten hierzu die vorhandenen Undichtheiten 
des Aufstellraumes (groß genug) aus. Optional besteht die Möglichkeit, dem Pelletofen die 
Verbrennungsluft teilweise über eine vorgewärmte Außenluft (mind. +5°C) zuzuführen. 
 
Wamsler Pelletöfen sind auch mit Außenluftadapter keine raumluftunabhängigen Feuerstätten, 
sondern raumluftabhängige Feuerstätten mit separater Verbrennungsluftversorgung. Der Betrieb 
von raumluftabhängigen Feuerstätten in Kombination mit Lüftung etc. ist nur unter besonderen Auflagen 
erlaubt. 
 
Dies bedeutet, dass auch bei Verwendung eines Außenluftadapters in Kombination mit 
raumlufttechnischen Anlagen (z.B. kontrollierte Be-/Entlüftungsanlagen, Dunstabzugshauben etc.) 
bezüglich der Sicherheitsanforderungen in Deutschland der § 4 (2) der Feuerungsverordnung (FeuVo) 
gilt. In anderen Ländern sind die in dieser deutschen Verordnung getroffenen technischen 
Voraussetzungen für die Kombination von raumlufttechnischen Anlagen mit unseren Geräten in analoger 
Form sicherzustellen, damit dem Gerät immer genügend Verbrennungsluft zuströmen kann. Dies soll 
nachfolgend erläutert werden. 
 

Der § 4 (2) fordert zwingend die Sicherstellung der ausreichenden Verbrennungsluftversorgung für die 
Feuerstätte im Verbund mit raumlufttechnischen Anlagen. Dies gilt auch bei Verwendung des Wamsler 
Außenluftadapters und im Störfall (z.B. einer Lüftungsanlage oder der Feuerstätte). 
Der Wamsler-Außenluftadapter sorgt hierbei lediglich für die nötige Verbrennungsluft, stellt aber keine 
Sicherheitseinrichtung im eigentlichen Sinn dar, die alleine den Anforderungen des §4 der FeuVo 
genügt. Nach § 4 (2) ist die Einhaltung eines maximalen Unterdrucks von 4 Pa (Pascal) im 
Aufstellraum einer raumluftabhängigen Feuerstätte für feste Brennstoffe die sicherheitstechnische 
Grenze. Wir empfehlen darüber hinausgehend immer, im Aufstellraum der Feuerstätte keinen 
Unterdruck entstehen zu lassen. 
 

Achtung Gefahr 
Unterdrücke im Aufstellraum durch raumlufttechnische Anlagen (z.B. durch Lüftungsanlagen, 

Dunstabzugshauben etc.) oder im Pelletbehälter (z.B. durch pneumatische Pelletförderanlagen) 
können die Funktion der Feuerstätte und deren Sicherheitstechnik beeinflussen und sind nicht 

zulässig. 
 

Zur Vermeidung von Unterdruck im Aufstellraum des Ofens sind nachfolgende Lösungen möglich (dies 
gilt auch bei Verwendung des Wamsler - Außenluftadapters): 
 

• Lüftungsanlagenhersteller garantiert maximalen Unterdruck von 4 Pa im Aufstellraum der 
Feuerstätte (auch im Störfall der Lüftungsanlage) oder 

• Verriegelung/Abschaltung der Lüftung/Dunstabzugshaube oder des Pelletofens bei Unterdrücken 
größer als 4 Pascal (z.B. über Druckschalter) oder 

• Gegenseitige Verriegelung der Lüftung/Dunstabzugshaube und des Ofens, d.h. der gleichzeitige 
Betrieb von Lüftung/Dunstabzugshaube und Feuerstätte ist ausgeschlossen (z.B. Kontaktschalter)  

 

Bei Verwendung einer Dunstabzugshaube oder pneumatischen Pelletförderanlage muss aufgrund 
deren hohen Luftleistungen der zeitgleiche Betrieb des Ofens ausgeschlossen sein (Verriegelung des 
Ofens oder der Abzugshaube/Förderanlage, z.B. über Kippkontaktschalter), da die hohen Luftleistungen 
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der Abzugshauben den Wert von 4 Pa Unterdruck gerade bei sehr dichten Gebäuden wie 
Passivhäusern, Niedrigenergiehäusern oder neu gedämmten Gebäuden überschreiten1.  
 
Die o.g. Sicherheitseinrichtungen ersetzen keine fachhandwerkliche Planung und Auslegung der 
ausreichenden Verbrennungsluftversorgung.  
Im Rahmen der Abnahme hat der Bezirksschornsteinfegermeister die ausreichende 
Verbrennungsluftversorgung / Gesamtinstallation zu prüfen.  

3.5 Pelletqualität 
Wir definieren alle Angaben auf DINplus - geprüfte Pelletqualitäten mit einer Schüttdichte von ca. 650 
kg/m³, Aschegehalt ≤ 0,7 %, Durchmesser Ø 6 mm (±1), Länge 3,15-40 mm und einem Heizwert Hu von 
ca. 4,9 kWh/kg. Damit entsprechen im Energiegehalt 500 Liter Heizöl ungefähr 1000 kg solcher 
Holzpellets. Als Lagervolumen benötigen 1000 kg dieser Pellets ca. 1,54 m³ Volumen. Beachten Sie die 
Hinweise im Kapitel „Zugelassene Brennstoffe“. 
 
Abweichungen von diesen Theoriewerten sind aufgrund der Toleranzfelder der Normen für Pellets u.a. 
bei Aschegehalt, Schüttdichte, Zusammensetzung und Größe/Geometrie der Pellets nicht zu vermeiden 
und führen zwangsweise zu Abweichungen bei verschiedenen Angaben (z.B. Pelletverbrauch). 
 
Bei hoher Schüttdichte und spezieller Geometrie bzw. hohem Heizwert der Pellets, können interne 
Sicherheitseinrichtungen das Gerät in der Leistung zeitweise absenken, bis die Sollwerte 
(=Nennwärmeleistung) wieder erreicht sind. Dies stellt keinen Mangel dar. Das Gerät moduliert. 

3.6 Reinigung, Wartung und Pflege 
In regelmäßigen Abständen ist eine Reinigung und Wartung notwendig, um die Geräte von Ruß und 
Asche zu befreien. Ohne diese Maßnahmen können Störungen auftreten, für die wir keine Haftung 
übernehmen können. Bitte beachten Sie die entsprechenden Hinweise im Kapitel 5. Regelmäßige 
Pflege, Reinigung und Wartung erhält auch die Effizienz Ihrer Anlage, da gerade Ruß ein 
hervorragender Isolator ist und so die Wärmeabgabe / den Wirkungsgrad erheblich reduzieren kann. 
WICHTIG! 
Sobald Sie Asche- und Schlackenablagerungen im kalten Brennertopf feststellen, muss dieser gereinigt 
werden (siehe Kapitel 5). Wird dies nicht gemacht, wird die Schlacke immer mehr und mehr. Das Gerät 
kann dadurch nicht mehr richtig zünden und die Pellets können sich im Brennertopf aufstapeln. Im 
Extremfall kann dies bis zur Pelletrutsche zurückreichen. Ein Rückbrand im Pelletbehälter und ein 
Schwelbrand im Pellettank wäre eine mögliche Folge. Dies zerstört Ihr Gerät und ist nicht durch die 
Gewährleistung gedeckt. 

3.7 Netzspannung / Spannungsversorgung 
230 V AC / 50 Hz (zulässiger Schwankungsbereich 195-255 V) 

3.8 Transport / Auspacken / Kontrolle 

Nach dem Auspacken den Primärofen sorgfältig auf eventuelle Transportschäden und Vollständigkeit 
überprüfen. Sichtbare Schäden sofort dem Anlieferer melden! Verdeckte Transportschäden 
müssen binnen 5 Tagen an den Anlieferer oder Wamsler gemeldet werden. Eine nachträgliche 
Reklamation ist ausgeschlossen. 
 
Beim Transport des Pelletofens (z.B. mit einer Sackkarre) stets darauf achten, dass die 
Keramikglasscheibe geschützt wird. Bei Bedarf die Scheibe mit einem Holzbrett vertikal überbrücken. 
                                            
1 Laut § 4 der FeuVO kann der Abgasaustritt in den Aufstellraum einer Feuerstätte bei gleichzeitigem Betrieb einer Dunstabzugshaube oder 
Lüftungsanlage alternativ auch durch Herstellung einer ausreichend großen Zuluftöffnung verhindert werden. Eine solche Zuluftöffnung muss 
entweder unverschließbar sein oder sicherstellen, dass die Dunstabzugshaube (oder Lüftung) nur bei geöffneter Zuluftöffnung betrieben werden 
kann. Alternativ besteht die Möglichkeit, den im Aufstellraum einer Feuerstätte von der Dunstabzugshaube erzeugten Unterdruck zu messen. 
Der Unterdruck ist im Aufstellraum bei geschlossenen Fenstern und Türen der Nutzungseinheit zu messen und darf 4 Pascal nicht 
überschreiten. Solche Messungen können vom Schornsteinfegerhandwerk durchgeführt werden. Bei Dunstabzugshauben empfehlen wir 
dennoch die gegenseitige Verriegelung Ofen / Dunstabzugshaube oder einen Kippschalterkontakt zu einem Fenster für die Dunstabzugshaube 
(Dunstabzug kann nur eingeschaltet werden, wenn Fenster offen) als sicherste Methode. 
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Sackkarren oder ähnliches immer vorne an der Türseite ansetzen, da hier der Schwerpunkt der Geräte 
liegt. Zwischen Gerät und Sackkarre Styropor o.ä. legen, damit beim Transport die Lackierung nicht 
beschädigt wird. 

3.9 Einsatzmöglichkeiten / Hydraulischer Anschluss 

• Zusatzheizung zu bestehenden Heizungen (Unterstützung von Heizung und 
Brauchwassererzeugung) 

• Etagenheizung ohne Trinkwassererzeugung (Brauchwassererzeugung erfolgt separat) 
• Ganzhausheizung in Verbindung mit anderen Wärmeerzeugern 

 
Zentralheizungsgeräte erfordern in der Anlagenplanung besondere Aufmerksamkeit, da neben der 
Erzeugung von warmem Heizungswasser immer auch der Aufstellraum über Strahlungswärme und 
Konvektion erwärmt wird. Hierzu nachfolgende Hinweise. 
Eine Trinkwassererwärmung allein über einen Pelletofen ist nicht möglich, da bei 
Trinkwassererzeugung im Sommer immer auch der Aufstellraum aufgeheizt würde. Hier ist die 
Kombination mit thermischen Solaranlagen oder anderen Wärmeerzeugern ideal und notwendig (z.B. 
Elektro, Öl, Gas). 
Vor dem Einsatz der Geräte ist immer auch der notwendige Wärmebedarf nach den einschlägigen 
Regeln zu ermitteln, damit die für den Raum / die Wohnung / das Gebäude notwendige Leistung 
ermittelt werden kann (DIN EN 12831). 
Gerade bei Einsatz als Ganzhausheizung ist hierbei neben dem reinen Heizwärmebedarf ausreichende 
Zuschläge für Trinkwasser- / Brauchwassererwärmung zu berücksichtigen. Besonders ist zu 
beachten, dass in der Bautrocknungsphase (ca. ½ - 1 Jahr) teilweise über 20% mehr an Energie 
benötigt wird. 
Ebenso ist zu beachten, dass bei Nachtabsenkung und bei hohem Brauchwasserbedarf (Duschen etc.) 
gerade in den Morgenstunden eine ausreichende Leistungsreserve für den Spitzenbedarf vorhanden 
ist. Dies kann u.a. durch ausreichende Dimensionierung eines Pufferspeichers in Kombination mit 
anderen Wärmequellen (Elektroheizstab, Öl- oder Gaskessel als Leistungsreserve) erfolgen.  
 
Hinzuweisen ist auch darauf, dass der Heizwärmebedarf eines Hauses maßgeblich auch durch die 
individuellen Heizgewohnheiten beeinflusst und gegenüber den Rechenwerten erhöht werden kann (z.B. 
durch hohe Raumtemperaturen, häufiges Lüften, gekippte Fenster etc.). 
 
Als Richtgröße für die größte über unsere Heizungsgeräte (14,5 kW Nennwärmeleistung) noch sinnvoll 
zu erbringende Energiemenge können 21.750 kWh pro Jahr angesetzt werden. Dies entspricht einem 
Dauerbetrieb von 1500 h (Volllaststunden) mit 14,5 kW Leistung pro Jahr. Hierbei ist zu beachten, dass 
der Aufstellraum mit 3.750 kWh belastet wird. Dies muss bei der Planung berücksichtigt werden und 
entsprechend müssen die Aufstellräume ausreichend groß sein. Nachfolgend Empfehlungen zur 
Mindestraumgröße beachten. 

 
Der Aufstellraum für die Geräte sollte mindestens 23 m² Grundfläche bzw. 58 m³ Rauminhalt aufweisen. 
Bei Zentralheizungsgeräten ist besonders die Wärmeabgabe in den Aufstellraum durch Strahlung und 
Konvektion zu beachten. 
 
Heizflächen im Aufstellraum: im Aufstellraum des Zentralheizungsgerätes muss bei Verwendung von 
heizungsunterstützenden Solaranlagen oder von Pufferspeichern immer auch eine Heizfläche 
(Heizkörper, Fußbodenheizung etc.) installiert werden, damit der Aufstellraum auch beheizt werden 
kann, wenn der Primärofen-Kessel nicht die hierzu nötige Wärme erzeugen soll. Beispiel in der 
Übergangszeit: Solaranlage liefert im Herbst noch genügend Energie und lädt Pufferspeicher vollständig 
auf. Der Pelletofen ist dann ausgeschaltet und der Wohnraum wird über Energie aus dem Pufferspeicher 
über einen Heizkörper beheizt. Ohne Heizkörper im Aufstellraum wäre das nicht möglich. 
 
Die wasserseitige Mindestabnahme während des Betriebs von Pelletofen muss >3,35 kW betragen, da 
ansonsten die Geräte über vorgeschriebene Sicherheitseinrichtungen moduliert oder abgeschaltet 
werden. Alle Anschlussleitungen müssen wärmegedämmt ausgeführt werden. Hierzu muss die 
Kesselkreispumpe unter Berücksichtigung der Länge/Widerstände der Anschlussleitungen entsprechend 
dimensioniert werden. Die wasserseitigen Widerstände der Geräte selbst liegen im Bereich 50-150 mbar 
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bei 600-1200 l/h Durchströmung. Typische Zeichen von zu geringer wasserseitiger Leistungsabnahme 
durch das Heizungssystem sind Modulation, häufiges Takten der Geräte oder gar Abschalten über den 
Sicherheitstemperaturbegrenzer (STB). Deshalb ist die richtige hydraulische Einbindung und die 
zugehörige Regelungstechnik bereits in der Planungsphase detailliert zu berücksichtigen und zu prüfen. 
Zu geringe wasserseitige Leistungsabnahme ist ein Problem der Hydraulik / Regelung und nicht 
des Gerätes! 
 
Druckverlusttabelle WP Aqua 
 

 
 
 
Heizungspumpenkennlinie WP Aqua 
   

m³/h 
 
 
 
 
 
 
 
 
 m 
 
 
 
 
 
 
 
       m³ / h 
 

l / h 

 l / h      mbar 
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Wichtige Hinweise: 

• der Anschluss des Pelletofens an die Heizung, sowie die Ausführung der Elektroarbeiten darf nur 
durch einen Fachhandwerker mit entsprechender Qualifikation erfolgen! 

• die aufgeführte Anschlussskizze ist ein Beispiel ohne Anspruch auf Vollständigkeit und ersetzt 
keine fachhandwerkliche Planung, Installation und Inbetriebnahme. 

• die jeweils örtlich gültigen Vorschriften und Regeln (z.B. Landesbauordnung, 
Feuerungsverordnung, Fachregeln, DIN-Normen etc.) sind zu beachten. 

• Ein Pufferspeicher oder hydraulische Weiche muss immer zwischen Ofen und Heiz-/ 
Brauchwasserkreis eingebaut sein, wenn zwei unterschiedliche Systeme mit zwei 
Heizungspumpen bzw. unterschiedlichen Wassermengen / Temperaturen arbeiten 
(Entkoppelung). 

Der Ofen darf niemals ohne Wasser und sowie den zugehörigen Sicherheitsarmaturen betrieben 
werden! Es besteht sonst Explosionsgefahr und der Ofen könnte irreparabel beschädigt werden. 
Der Pelletofen ist serienmäßig vorverrohrt und bis zu den Anschlüssen Dichtheitsgeprüft / abgedrückt 
(Achtung! Durch entfernen der Schutzkappen am Gewinde kann Wasser austreten). 
Bei bauseitigem Anschluss, die Rohre am Ofen unbedingt mit einem Schraubenschlüssel gegenhalten. 
Außerdem ist beim Anschluss der wasserseitigen Verrohrung darauf zu achten, dass sich durch die Löt-, 
Press- oder Schraubverbindungen die Vorverrohrungen im Ofen nicht lösen und nicht mit Kräften 
belastet werden, denn dadurch können Undichtigkeiten entstehen. Nach Fertigstellung der Installation 
sind alle Komponenten nochmals auf Dichtheit zu überprüfen. 
  
                   
Unteres Bild ist ein Beispiel für den hydraulischen Anschluss des Pelletofens an den Heizkreis 
(Ausführungsbeispiele ohne Anspruch auf Vollständigkeit). Sicherheitseinrichtungen teils nicht 
eingezeichnet. Das Beispiel ersetzt keine fachgerechte Planung und Ausführung. 
Alle Elektrobauteile, Anschlussrohre und Komponenten sind bauseits zu stellen. 
 
 
 
 
 

z.B. 
Ölkessel / Gaskessel 

 

Fühler 

Puffer-
speicher 

500 l 

 Rücklaufwächter 

 
Freier Auslauf 
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4 Technische Daten, Funktionsbeschreibung, Inbetriebnahme 

4.1  Technische Daten  
Pelletofen WP AQUA (geprüft nach EN 14785) 
 
  
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Alle Angaben beziehen sich auf Laborbedingungen nach der EN 14785 
 
*Die o.g. Wertangaben wurden mit einem Brennstoff von 4,9 kWh/kg erreicht. Abweichungen von diesen 
Vorgabewerten können Leistung und Wirkungsgrad  sowie Emissionswerte des Gerätes beeinflussen. 
 
** Bei der Dimensionierung von neu zu errichtenden oder zu sanierenden Abgasanlagen kann aufgrund 
der strömungstechnisch optimierten Gegebenheiten von handelsüblichen Abgassystemen der 
notwendige Förderdruck bei der Berechnung für den Pelletkaminofen WP AQUA auf 2 Pa minimiert 
werden, da man von einem geregelten Normbetrieb ausgeht. 
 

Beschreibung  WP AQUA 

Nennwärmleistung (max)* kW 14,5 

Wasserseitige Nennwärmleistung (max)* kW 12 

Luftseitige Nennwärmleistung (max)* kW 2,5 

Nennwärmleistung (min)* kW 4,35 

Wasserseitige Nennwärmleistung (min)* kW 3,35 

Luftseitige Nennwärmleistung (min)* kW 1 

Wirkungsgrad (max)* % 94 

Wirkungsgrad (min)* % 95,5 

Brennstoffverbrauch (max/min)* kg/h ca. 3,2 / 1 

CO (bezogen auf 13% O2)* mg/Nm³ 157 

Staub (bezogen auf 13% O2)* mg/Nm³ 19 

Abgasmassenstrom (max/min)* g/s 10,7 / 6,2 

Mittlere Abgastemperatur (max/min)* °C 102 / 57 

Inhalt Ausdehnungsgefäß Lt. 8 

Vordruck im Ausdehnungsgefäß bar 1 

Betriebsdruck (max) bar 3 

Wassertemperatur (max) °C 95 

Durchmesser Abgasstutzen mm 80 

Durchmesser Luftansaugrohr mm 42 

Förderdruck** Pa  12 

Netzanschluss V/Hz 230/50 

Durchschn. elektrische Leistungsaufnahme 
im Heizbetrieb W 150 

Zulässige Brennstoffe:  
Staubarme Holzpellets, EN plus (A1), 
ÖNORM M 51731 oder DIN plus 

mm 
Ø 6 , Länge  
10 – 30     
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Idealer Förderdruck im Abgassammler. Folgende Werte sind mittels Druckmessgerät hinten am 
Gerät über die Messstelle (-) zu überprüfen: 
 

Heizphase WERTE in Pa (Pascal) 
Flammbildung 85 ÷ 95 
Stabilisierung 95 ÷ 105 
Leistung 1 32 ÷ 42 
Leistung 2 43 ÷ 53 
Leistung 3 60 ÷ 70 
Leistung 4 81 ÷ 91 
Leistung 5 99 ÷ 109 

 
 
Wichtiger Hinweis: 
Bitte notieren Sie direkt nach der Inbetriebnahme hier die Fertigungsnummer Ihres Ofens vom 
Typenschild und bewahren Sie die Rechnung auf. Im Gewährleistungsfall oder für spätere 
Ersatzteillieferungen benötigen wir immer die Artikelnummer und die Fertigungsnummer des 
Gerätes, damit Sie die passenden Ersatzteile erhalten. Ohne Angabe der Fertigungsnummer und des 
Kaufdatums können wir keine Gewährleistung anerkennen und Fehllieferungen nicht ausschließen. 
Bewahren Sie alle Dokumente die mit Ihrem Gerät geliefert worden sind dauerhaft auf, Sie unterstützen 
so etwaige Kundendienstleistungen oder Nachbesitzer des Gerätes. 
 
Fertigungs- /Serien Nr. Ihres Gerätes unbedingt nach dem Kauf hier eintragen: _______________ 
Das Typenschild finden Sie an der Rückwand. 
 

Nennleistung / heating capacity 14.5 kW 
Wasserseitig / water 12 kW 

 Luftseitig / air 2.5 kW 

 08 

EN 14785:2006 
 
15a B-VG 
VKF 

 
Abgasstutzentemperatur /  
average outlet temperature 101°C 
erforderlicher Förderdruck / 
air draft chimney 

 
12 Pa 

                                              
Wamsler Haus- und  
Küchentechnik GmbH 
Gutenbergstraße 25 
D – 84578 Garching 

Nennlast 0.013 % Typ: WP AQUA 

CO  
(Bezug 13% O2) 
 

Teillast 0.026 % 

Modell: G001991450 Nennlast 94 % 

Serien-Nr.: 0000000 

Wirkungsgrad / 
efficiency 

Teillast 95.5 % 

Max. Betriebsdruck / 
max. operating pressure 2,5 bar 

Min. Abstand zu 
brennbaren Bauteilen / 
 
min. safety distance to 
combustible material Max. elektr. Leistungsaufnahme / 

max. electrical input 300 W 
Stromanschluss/ electrical connection 230 V 

Frequenz /  50 Hz 

 

R = 
L = 
B = 
F = 

200 mm 
200 mm 
200 mm 
1000 mm Staub bez. 13% O2 / dust to 13% O2 < 20mg/m³ 

zulässige Brennstoffe / useable fuels Holzpellets n. DIN plus/ÖNORM M7135  ø 6mm 

Gerät ist für die Mehrfachbelegung des 
Schornsteins nicht geeignet. 
Nur die zulässigen Brennstoffe verwenden. 
Bedienungsanleitung beachten ! 

The fireplace is not suitable for a chimney with several 
connections. 
Only permissible fuels use. 
Pay attention to the operation manual ! 

 

 
 
 
 
 

F 
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4.2   Lieferumfang 
Im Lieferumfang ist folgendes Zubehör enthalten: 
Bedienungs- und Aufstellanleitung, Netzstecker 

4.3  Funktionsbeschreibung 
Ein WAMSLER Pelletofen ist ein spezielles Heizgerät nur für den häuslichen Gebrauch und nur für die 
Verfeuerung von Ø 6 mm Holzpellets geeignet. Das Gerät erzeugt im Heizbetrieb Warmluft, die an den 
Raum abgegeben wird. Beim WP AQUA mit integriertem Wasserwärmetauscher (Kesselgerät) wird 
zusätzlich Heizwasser erzeugt, dass an einen Pufferspeicher bzw. an die Heizungsanlage abgeführt 
wird. Die eingebaute Umwälzpumpe schaltet erst ein, wenn die eingestellte Temperatur im 
Wärmetauscher (40°C) erreicht wird. Für den Heizbetrieb, den Ofen einfach einschalten und die 
gewünschte Leistungsstufe wählen. Bei Einsatz eines externen Reglers kann der Pelletofen auch 
automatisch ein- und ausgeschaltet bzw. die Leistungsstufe automatisch moduliert werden. Die 
Holzpellets werden vollautomatisch in die Brennerschale gefördert und über eine elektrische Zündung 
angezündet.  
Entsprechend der gewählten Heizleistung fördert die gesteuerte Förderschnecke selbsttätig die richtige 
Brennstoffmenge nach. Die für die Verbrennung notwendige Luft strömt kontrolliert zur Brennerschale. In 
der Brennkammer und den nach geschalteten Heizgaszügen brennen die Gase aus und geben ihre 
Energie an die Umgebung ab.  
Am Ende der Heizgaszüge befindet sich ein Absauggebläse, das abgestimmt auf Brennstoff-Menge und 
Verbrennungsluft, die Rauchgase sicher zum Schornstein führt.  
In 2-tägigen Abständen muss die Brennerschale durch den Betreiber von Asche und Schlacke befreit 
werden. Ebenso ist die Sichtscheibe vom Aschebelag zu reinigen, die bei der Verbrennung von festen 
Brennstoffen immer anfallen. Zusätzlich ist eine regelmäßige jährliche und/oder nach ca. 1000 kg 
ENplus(A1) Pelletsverbrauch Wartung der Heizgaszüge notwendig, die durch einen Fachbetrieb 
durchgeführt werden sollte. 
Die Geräte sind für die Aufstellung im Wohnraum konzipiert, geprüft und zugelassen. Für die 
Verbrennung muss ausreichend Sauerstoff nachströmen können. Daher ist eine Kombination mit 
raumlufttechnischen Anlagen, wie insbesondere Dunstabzugshaube, Lüftungsanlage oder 
pneumatischer Förderanlage für Holzpellets, nur unter bestimmten Auflagen zulässig. Fragen Sie dazu 
Ihren Bezirksschornsteinfegermeister oder Ihren ausführenden Fachbetrieb (Kapitel 3.4 beachten). 
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4.4 Vorbereitung zur 
Inbetriebnahme 

 

 
Die Inbetriebnahme muss von einem qualifizierten Fachmann 
durchgeführt werden! 
Nachdem alle hydraulischen, elektrischen und rauchgasseitigen 
Anschlüsse vorschriftsgemäß durchgeführt wurden, kann das 
Gerät in Betrieb genommen werden. 
Vor  Inbetriebnahme muss die Feuerstätte in Deutschland vom 
zuständigen Bezirkschornsteinfegermeister abgenommen worden 
sein. 
Erst nachdem das Gerät gemäß Montageanleitung komplett 
installiert worden ist, dürfen Pellets in den Vorratsbehälter gefüllt 
werden (Abb. 1). Vorratsbehälters kann mit max. ca. 60 kg 
Holzpellets gefüllt werden. Wird der Vorratsbehälter zum ersten 
Mal gefüllt, muss sich die Förderschnecke innerhalb einer 
bestimmten Zeit füllen. In dieser Zeit werden keine Pellets in den 
Brenntopf gefördert. 
Halten Sie die Feuerraumtür immer, auch im kalten Zustand, 
geschlossen.  
Erst danach kann der Ofen mit der Spannungsversorgung 
verbunden werden. Der Ofen wird mit einem Netzkabel für einen 
Stromanschluss von 230 V 50Hz geliefert. Der Anschluss befindet 
sich an der Rückseite des Ofens  (Abb. 2).  
Elektrische Anschlüsse am Gerät sind vom qualifizierten 
Fachmann nach den jeweils örtlich gültigen technischen Regeln, 
insbesondere der VDE-Richtlinien, auszuführen. Für Schäden am 
Gerät infolge unsachgemäßer Anschlüsse wird keine Haftung 
übernommen und es entfällt die Gewährleistung.  
Mit dem Kippschalter an der Rückseite des Gerätes schalten Sie 
die Netzspannung ein und aus. Sobald das Gerät eingeschaltet 
ist, leuchtet der Kippschalter „Rot“ auf (Abb.3). Dieses Licht zeigt 
an wenn das Gerät eingeschaltet ist. Die Displaybeleuchtung des 
Displays im Vorratsbehälter wird einschaltet (Abb.4) und informiert 
den Betreiber über den momentanen Betriebszustand des 
Gerätes.   
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Information / Hinweis 
Jegliche Sondereinstellungen durch unseren Kundendienst sind kostenpflichtig! 
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4.5 Funktionsbeschreibung 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
            EIN / AUS (Ein-/Ausschalten). 
 
            Raumtemperatureinstellung 
 
 Leistungserhöhung  
 
 Leistungsverringerung 

 
 
Anmerkung: Bei Betätigung der Tasten, sind die entsprechenden Funktionen in der oberen Menüleiste des 
Anzeigefeldes abzulesen. 

 

Gerät “Aus” Modus 
 
 

 

Im Display werden Name des Herstellers, Gerätetyp, 
Raumtemperatur 1 (Falls ein Raumthermostat eingebaut ist, 
erscheint EIN/AUS), Raumtemperatur 2, Wasser- und 
Abgastemperatur, Wasserdruck und Brennstoffwahl (alle 2 
Sekunden wechselnd blinkend), sowie Funktionsleuchten, Datum, 
Uhrzeit und Stand der Zeitschaltuhr angezeigt. Bei langem 
Drücken der Taste „FOR“ wird nun die Förderschnecke mit Pellets 
automatisch gefüllt (siehe unten „manuelle Pelletförderung“). Bei 
langem Drücken der Taste „BRE“ kann die Verwendung von 
unterschiedlichen Pelletssorten programmiert werden. Bei langem 
Drücken der Taste „ZEI“ lässt sich die Zeitschaltuhr aktivieren 
oder deaktivieren (die Zeitschaltuhr soll korrekt programmiert 
werden, andernfalls wird die Taste nicht aktiviert Kapitel 4.7). Bei 
langem Drücken der Taste „EIN“ läuft ein Prüfprogramm ab. In 
diesem Zeitraum wird geprüft, ob alle Funktionen in Ordnung sind. 
Danach fängt der Zündvorgang an. 
 

Gerät “Aus” Modus 
Manuelle Pelletförderung 
 

 
 
 

 

In dieser Einstellung läuft der Schneckenmotor in Dauerbetrieb, 
damit die Pellets durch die leere Förderschnecke hindurch 
befördert werden können, ohne dass eine Störung durch zu wenig 
Pellets bei Erstinbetriebnahme auftritt (nur bei der 
Erstinbetriebnahme oder nach vollständiger Entleerung des 
Vorratsbehälters ist dieser Vorgang notwendig).  Diese 
Vorgang kann durch langes drücken der Taste „FOR“ (erste links) 
aktiviert werden und funktioniert nur bei ausgeschaltetem Gerät.  
Erklärung der Buchstabenreihe im Display rechts oben (bei 
Markierung in Betrieb): 
R = Zündung 
C = Förderschnecke 
P = Pumpe 
1 = Pelletsorte (Werkseinstellung) 
F = Abgasgebläse 
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Gerät „EIN“ 
 

 
Das Gerät ist im Normalbetrieb. In der oberen Zeile wird 
Abgastemperatur (z.B. 127°C) und Wassertemperatur, 
Wasserdruck und Brennstoffsorte (je nach Gerättyp) wechselseitig 
angezeigt. Die untere Abbildung zeigt ein Beispiel welche 
Pelletsorte und Betriebsleistung (in diesem Fall Pell.1 und 
Leistung 5) eingestellt ist. Die Leistung wird durch Balken 
angezeigt (Leistung 1 ein Balken (Bild oben) und Leistung 5 fünf 
Balken (Bild unten)). In der zweiten Zeile des Displays ist die 
momentane Raumtemperatur (RT1) und Solltemperatur (in 
eckigen Klammern) abzulesen. 
Bei dem Reinigungsprogramm werden die Balken durch die 
Anzeige „REI“ ersetzt. 

 

 
Betrieb: 
Raumtemperatureinstellung  

 

 
Im Normalbetriebsmodus ist die Einstellung der gewünschten 
Raumtemperatur durch Betätigung der Taste „TEM“ möglich: im 
Display blinkt die eingestellte Temperatur. Drücken Sie die “LE+” 
oder “LE-“ Taste um den Wert zu erhöhen oder zu reduzieren. 
Die Temperatur sollte nicht unter 18 °C eingestellt werden, da 
ansonsten ein Rücksprung in den Betriebsmodus nicht möglich 
ist.  
Wird die Solltemperatur erreicht, stellt sich das Gerät auf 
niedrigste Leistungsstufe (1) automatisch ein. Sobald die 
Solltemperatur unterschritten wird, stellt sich das Gerät auf die 
voreingestellte Leistungsstufe automatisch wieder ein.  
Falls die Raumtemperatur über einen externen Thermostat 
geregelt wird, soll der vorhandene Raumtemperaturfühler über 
eine 2-adrige Niederspannungskabel ersetzt werden (siehe 
Schaltplan Kapitel 2). Diese Einstellung ist nur nach Rücksprache 
mit der ausführenden Firma möglich und einstellbar. 

 
STAND-BY 

 

 
Wird die eingestellte Wassertemperatur überschritten (d.h. das 
System benötigt keine Energie mehr, weder Heizung noch 
Brauchwasser) so durchläuft der Ofen selbständig seinen 
Abschaltvorgang und geht in seinen Stand-by Modus über. In 
dieser Vorgangsperiode wird die Wassertemperatur über den 
internen Kesselfühler im Wasserwärmetauscher ständig 
überwacht. Unterschreitet diese den eingestellten Wert (d.h. das 
System benötigt wieder Energie), startet das Gerät wieder 
automatisch. 

4.6 Betriebsstörungen 

 

 
 
 
Alle Betriebsvorgänge werden über die eingebaute  Steuerplatine 
überwacht. Bei Störung wird die Zeitschaltuhr automatisch 
deaktiviert und das Gerät ausgeschaltet. Am Display erscheint die 
Fehleranzeige und der Alarmsummer schaltet sich ein (wenn 
aktiviert). Durch Betätigung der Taste OK wird das akustische 
Signal unterbrochen. 
 
 
 

 
In dieser Phase durchläuft das Gerät seinen Abschaltvorgang. Der Gebläsenachlauf sorgt nach dem 
Abschalten des Gerätes für den sicheren Abtransport der Rauchgase sowie das vollständige Ausbrennen 
des Brennertopfs. Die Förderschnecke ist im Gebläsenachlauf immer ausgeschaltet.  
 
Achtung! 

Bei einer Störung den Netzstecker niemals ziehen, damit die internen 
Sicherheitsfunktionen immer vollständig ablaufen können!  
Nur bei Reinigungs- und/oder Servicearbeiten am Gerät den Netzstecker ziehen. 
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In nachfolgender Tabelle werden alle möglichen Fehlmeldungen je nach Betriebszustand 
angezeigt. Der Anzeigecode im Display entspricht den unterschiedlichen Störmeldungen. 
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1 Schreibfehler 
Speicherfehler 

Speicherfehler im Kontroller (EEPROM) 
eingetreten 

● ● ● ● ● ● ● ● ● - 

2 Längerer Stromausfall Stromausfall länger als 
Parameterangabe (1) 

●         - 

3 Abgastemperaturfühler 
aus 

Abgastemperaturfühler nicht 
angeschlossen oder defekt 

 ● ● ● ● ● ● ●  - 

4 Raumtemperaturfühler 
1 aus 

Raumtemperaturfühler nicht 
angeschlossen oder defekt 

 ● ● ● ● ● ●   - 

5 Raumtemperaturfühler 
1 -Kurzschluss 

Raumtemperaturfühler 1 auf Kurzschluss 
zu überprüfen (2) 

 ● ● ● ● ● ●   - 

8 Wassertemperaturfühler 
aus 

Wassertemperaturfühler nicht 
angeschlossen oder defekt 

 ● ● ● ● ● ●   - 

9 Wassertemperaturfühler 
Kurzschluss 

Wassertemperaturfühler auf Kurzschluss 
zu überprüfen 

 ● ● ● ● ● ●   - 

10 STB auf Sicherheitstemperaurbegrenzer offen  ● ● ● ● ● ●   - 

11 Drehzahl Absg. außer 
Betrieb 

Die Drehzahlregelung des Abgasventi-
lators stimmt nicht mit den Parameter-
angaben MFTP 

 ● ● ● ● ● ●   12.1 
12.4 

12 Druckw. defekt oder 
Förderdr.-Mangel 

Kein Kontakt im Druckwachter innerhalb 
der eingestellten Zeitangabe (Parameter 
PMTC) 

  ●       12.8 

13 Druckwächter defekt 
Keine Kontakt im Druckwächter  
innerhalb der eingestellten Zeitangabe 
(Parameter PTMA) 

  ●       12.8 

14 Fehlzündung 
Der Ofen schaltet nicht nach den 
programmierten Zündvorgängen an 
(Parameter A*MT) 

     ● ●   12.9 

15 Überhitzung 
Abgasgebläse 

Die Abgastemperatur hat die in 
Parameter (LFMA u. LTMS) 
angegebenen Grenzwerte überschritten 

       ●  12.10 

16 Gerät aus oder 
Brennstoffmangel 

Die Abgastemperatur hat im Parameter 
(LFMI) angegebenen Grenzwert 
unterschritten 

       ●  12.10 

17 Druckw.-Absaugg. Auf 
Der Kontakt am Druckwächter ist länger 
als im Parameter (PTAL) eingestellter 
Zeitangabe offen geblieben 

    ● ● ● ●  12.3 
12.8 

18 Tür offen oder 
Brennstoffmangel 

Die Fronttür ist länger als in Parameter 
(MPTM) eingestellter Zeitangabe offen 
geblieben 

       ●  - 

19 Wasserdruck zu niedrig Der Wasserdruck ist niedriger als der im 
Parameter (MSMI) eingestellte Wert 

  ● ● ● ● ● ●  12.1 

20 Wasserdruck zu hoch Der Wasserdruck ist höher als der im 
Parameter (MSMI) eingestellte Wert 

  ● ● ● ● ● ●  12.1 

 
 
(1) Diese Störmeldung kann erst beim Einschalten auftreten; siehe Abschnitt „Stromausfall/Blackout“ für 

die Parameter, die den maximal einstellbaren Zeitablauf des Stromausfalls in Normalbetrieb regeln.  
(2) Diese Störmeldung kann erst auftreten, wenn der Raumtemperaturfühler als NTC eingestellt wird. 
(3) Diese Störmeldung kann erst auftreten, wenn der Abgasgebläse mit Encoder geliefert wird. 
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4.7 Zusätzliche Funktionen  
 
Das Menü der zusätzlichen Funktionen kann jederzeit wie folgt 
geändert werden: halten Sie die Taste1 (erste links) und Taste4 
(letzte rechts) gleichzeitig gedrückt, und über die Tasten ← und → 
kann man die zusätzliche Funktionen auswählen. Drücken Sie die 
Taste OK zur Bestätigung. Ein automatischer Rücksprung in die 
vorherige Menüebene erfolgt, wenn länger als 10 Sekunden keine 
Taste gedrückt wird. 
         
Folgende Funktionen sind über die o.g. Bedienebene zugänglich: 

� Sprachauswahl (DE, E, FR, IT) 
� Pelletsorte (1 oder 2) 
� Alarm 
� Zeitschaltuhr 
� Zeitschaltuhreinstellung 
� Uhreinstellung 
� Parametereinstellung (Code erforderlich) 
� Parameter löschen (Reset) 

 
 
Sprachwahl 

 

 
Mit dieser Funktion können Sie die Bediensprache auswählen.  
Das Display zeigt die voreingestellte Bediensprache an. Zur 
Auswahl der gewünschten Bediensprache drücken Sie die Tasten <- 
und ->. Um diese Funktion zu verlassen, drücken Sie erneut die 
Taste „OK“.  
Ein automatischer Rücksprung in die vorherige Menüebene erfolgt,  
wenn länger als 10 Sekunden keine Taste gedrückt wird. 

 
 
Pelletsorte 

 

 
Mit dieser Funktion können Sie die Verwendung von 
unterschiedlichen Pelletqualitäten auswählen. Das Display zeigt die 
voreingestellte Pelletsorte an; Zur Auswahl der gewünschten 
Pelletsorte drücken Sie die Taste  <- und ->. Um diese Funktion zu 
verlassen, drücken Sie erneut die Taste „OK“.  
Ein automatischer Rücksprung in die vorherige Menüebene erfolgt, 
wenn länger als 10 Sekunden keine Taste gedrückt wird. 
 
Mithilfe dieser Funktion kann der Betreiber unter zwei verschiedenen 
Pelletqualitäten oder Schornsteinbedingungen wählen (z.B. höherer 
Aschegehalt der Pellets, zu niedriger Schonsteinzug ≤ 10 Pa oder 
mehr als drei 90° Biegungen des Abgasanschlusses).  
Durch die Einstellung auf Pellet „2“ werden die Reinigungsintervalle 
des Gerätes und die Gebläsedrehzahl erhöht und die 
Brennstoffmenge um 0,3 kg/h bei Volllast reduziert (dadurch 
verringert sich die Leistung minimal).  
Vom Werkskundendienst sind eventuell neue Parameter-Gruppen 
einzuprogrammieren. Hierzu ist unser Kundendienst zu informieren 
(kostenpflichtig). 
 

 
Alarm (Summer) 

 

 
Mit dieser Funktion können Sie das akustische Signal aktivieren 
oder deaktivieren. Das Display zeigt die voreingestellte Option an. 
Zur Aktivierung oder Deaktivierung des Summers Tasten „DEA“ 
oder „AKT“ drücken. Zum Verlassen dieser Funktion Taste „OK“ 
drücken. 
Ein  automatischer Rücksprung in die vorherige Menüebene erfolgt,  
wenn länger als 10 Sekunden keine Taste gedrückt wird. 
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Zeitschaltuhr 
 

 
Mit dieser Funktion kann die Zeitschaltuhr aktiviert oder deaktiviert 
werden. 
Das Display zeigt die voreingestellte Option an. Zur Aktivierung oder 
Deaktivierung der Zeitschaltuhr Tasten „DEA“ oder „AKT“ drücken. 
Zum Verlassen dieser Funktion Taste „OK“ drücken“. 
Ein  automatischer Rücksprung in die vorherige Menüebene erfolgt, 
wenn länger als 10 Sekunden keine Taste gedrückt wird. 
Die Aktivierung dieser Funktion ist nur möglich, wenn 
Programmierungen korrekt eingespeichert sind. Bei Überschneiden 
von Uhrzeit, Ein- und Abschaltvorgängen wird die Schaltuhr nicht 
aktiviert. Diese Fehlprogrammierung wird durch blinkendes 
Ausrufzeichen im oberen, rechten Bereich des Displays und durch 
Deaktivierung der Taste „AKT“ angezeigt  
Bei Fehlermeldungen bleibt das akustische Signal automatisch 
deaktiviert. 

4.8 Zeitschaltuhreinstellung 

 

 
 
Mit dieser Funktion kann die Zeitschaltuhr programmiert werden: 4 
Heizprogramme können ausgewählt werden und bei jedem 
Programm können Ein- und Ausschaltuhr, Wochentag, Leistung und 
Raumtemperatur wunschgemäß eingestellt werden. 
 
 
 
 

 
In nachfolgender Tabelle wird das werkseitig eingestellte Zeit-Grundprogramm angezeigt: 
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1 08:00 12:00 ● ● ● ● ●   5 20 
2 14:00 18:00 ● ● ● ● ●   5 20 
3 09:00 20:00      ● ● 4 22 
4 20:00 22:00      ● ● 3 21 

 
Über Betätigung der Tasten „PR-“ oder „PR+“ wählen Sie das Wunschprogramm aus. „REV“ Taste drücken, um 
das Programm zu verändern. Zum Verlassen der Zeitschaltuhrprogrammierung „END“ Taste drücken. 
 

  
Nach Betätigung der „REV“ Taste kann das zu ändernde Feld 
(es wird blinken!) über Taste -->  ausgewählt werden. Mit den 
“PR– “ und “PR+” Tasten kann der Wert des Feldes verändert 
werden. Drücken Sie die OK-Taste, um in die Programmwahl 
zurückzuspringen. 
 
Im Feld der Wochentage kann das eingestellte Heizprogramm 
für jeden einzelnen Wochentag über DEA und AKT Tasten 
deaktiviert oder aktiviert werden. Der aktivierte Tag wird mit 
dem Initial angezeigt. Die Markierung „-“ erscheint bei 
deaktiviertem Wochentag (wie Beispiel Display MDMDF-- = 
Montag, Dienstag, Mittwoch, Donnerstag, Freitag, -, -). 
 
Bei der Programmierung wird die Gültigkeit der Dateneingaben 
automatisch geprüft. Die falsche Programmierung (keine 
Werteingabe, Überschneidung der Heiz- und Zeitperiode)  wird 
durch Ausrufezeichen im oberen, rechten Bereich des Displays 
angezeigt (Fehler). 
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Nach Beendigung der Programmierung wird die korrekte 
Werteingabe nochmals überprüft. Bei Unstimmigkeiten wird 
eine Fehlanzeige erscheinen und die Schaltuhr deaktiviert. 
Durch Drücken der OK-Taste erfolgt ein automatischer 
Rücksprung ins vorherige Menü. 
 
Die Einschalt- und Ausschaltuhrzeit können in 5-Minuten-
Schritten geändert werden. 
 
Wenn länger als 30 Sekunden keine Taste betätigt wird, erfolgt 
eine automatische Überprüfung der korrekten Werteingaben. 
Bei Unstimmigkeiten wird der Automatikbetrieb der 
Zeitschaltuhr deaktiviert. In jedem Fall erfolgt ein automatischer 
Rücksprung ins vorherige Menü. 
 
Die Aktivierung der Schaltuhr wird im Display (Grundansicht) 
über ein blinkendes Sternchen (*) neben der Uhrzeitangabe 
angezeigt. 
 

 
Uhreinstellung 

 

 
Mit dieser Funktion kann die Uhrzeit eingestellt werden. Das 
Display wird das aktuelle Datum und die aktuelle Uhrzeit 
anzeigen. Drücken Sie auf Taste ”-->”, um Tag/Monat/Jahr 
auszuwählen. Mit den “–“ und “+” Tasten den Wert des Feldes 
ändern. Im Sekundenfeld wird der Wert auf 0 eingestellt. Zum 
Verlassen der Uhrzeitprogrammierung drücken Sie die „OK“ 
Taste. 
 
Ein  automatischer Rücksprung in die vorherige Menüebene 
erfolgt, wenn länger als 30 Sekunden keine Taste gedrückt 
wird. 
 
Die Steuerplatine errechnet Datum und Uhrzeit automatisch, 
sowie die Anzahl der Februartage in Schaltjahren. 
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5  Reinigung und Wartung 

5.1 Reinigung / ständige Wartung  

 
ÖFFNUNG UND REINIGUNG 
DES BRENNERTOPFS  UND 
DER SICHTSCHEIBE 
 
 

 
 Vor jedem Wartungseingriff sicher stellen, dass alle 
Geräteteile abgekühlt sind und der Stecker der 
Stromversorgung herausgezogen wurde. 
 
 Um Verletzungen zu vermeiden, schützende Kleidung 
(Handschuhe, Schutzbrille usw.) anlegen. 
 
Dieser Vorgang sollte mind. täglich durchgeführt werden. 
 
Man sollte stets daran denken, dass eine gute Qualität der Pellets 
die Häufigkeit der Reinigung herabsetzt, da weniger harzhaltige 
Rückstände und Asche zurückbleiben. 
 
Zur Reinigung wie folgt vorgehen: 
 
1. Zum Öffnen der Tür, Griff nach oben ziehen (Abb.1-2). 
2. Den Aschekasten herausnehmen und auf mögliches Herabfallen 

von Aschenresten achten. 
3. Den Aschekasten und den Brennertopf reinigen, den letzteren 

hierfür aus seiner Aufnahme herausziehen (für eine leichtere 
Durchführung des Vorgangs kann man einen Staubsauger 
und/oder eine Bürste benutzen) (Abb. 5). 

4. Mit einem geeigneten Staubsauger alle Aschereste aus dem 
Gebläsefach und der Aschekastenaufnahme entfernen (Abb. 6). 

5. Das Glas mit einem feuchtem Tuch oder Küchenpapier reinigen 
(Glas- oder Ceranreiniger). Nicht scheuern. 

6. Nach diesen Arbeiten kann der Aschekasten und der Brennertopf 
wieder eingesetzt werden. Es ist darauf zu achten, dass der 
Aschekasten an der Brennkammer anliegt. 

 
Ein unsachgemäßes Einsetzen des Aschekastens und des 
Brennertopfes führt zu Betriebsstörungen des Gerätes. 
 
ANMERKUNG: Wenn der Brennertopf bzw. die Luftlöcher nicht 
richtig gereinigt (Abb. A) wurden, kann dies zu Fehlzündungen 
führen. 
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5.2 Monatliche Reinigung und Wartung 
 
ÖFFNEN UND REINIGEN DER 
OBEREN 
RAUCHGASABLEITUNGEN  
 

 
 Vor jedem Wartungseingriff sicher stellen, dass alle 
Geräteteile abgekühlt sind und der Stecker der 
Stromversorgung herausgezogen wurde. 

 
 Um Verletzungen zu vermeiden, schützende Kleidung 
(Handschuhe, Schutzbrille usw.) anlegen. 

 
Dieser Vorgang sollte mind. einmal pro Monat durchgeführt 
werden. Die gründliche Reinigung der Rauchgaszüge ermöglicht 
einen besseren Wärmeaustausch zwischen den Teilen, womit 
man wiederum Energie einsparen kann. 
Man sollte stets daran denken, dass eine gute Qualität der Pellets 
die Häufigkeit der Reinigung herabsetzt, da weniger harzhaltige 
Rückstände und Asche zurückbleiben. 
Hierzu wie folgt vorgehen: 
 

1. Das obere Gitter entfernen (Abb. 9). 
2. Die 2 Schrauben des Wärmetauscher-Deckels herausdrehen 

(Abb. 10). 
3. Den Deckel entfernen und darauf achten, dass weder die 

schwarze Silikondichtung noch die Matte aus feuerfestem 
Material, die sich im Deckel befindet, beschädigt werden (Abb. 
11). 

4. Den Aschesammler mit einem Staubsauger reinigen (man 
kann den Aschesammler auch herausnehmen und seinen 
Inhalt in einen geeigneten Behälter leeren) (Abb. 12). 

5. Nach Herausziehen des Aschesammlers (Abb. 13) die Wände 
der Rauchgaskammer mit einer weichen Bürste reinigen (Abb. 
14). Auf den Aschestaub der entstehen kann, ist zu achten. 

6. Die zwei seitlich angebrachten Heizgasverwirbler aus 
Edelstahl herausziehen und reinigen. Darauf achten, dass die 
Neigung der Lamellen nicht verändert wird (Abb. 15). 

7. Die zwei Rauchgaszüge mit einer Reinigungsbürste säubern 
(Abb. 16). Wenn man diese Reinigung durchführt, sollte auch 
das Gebläse gereinigt werden (Abb. 6 Kapitel 5.1).  

8. Nach Beendigung der vorgenannten Arbeiten sind alle Teile 
wieder in ihrem ursprünglichen Zustand, dicht zusammen zu 
bauen. 

 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



WP AQUA_ 08_02_2012.doc  25 / 32 

5.3 Jährliche Reinigung und Wartung 

 
 
ÖFFNEN UND REINIGEN 
DER 
RAUCHGASABLEITUNGEN 
 
   
 

Dieser Vorgang darf nur durch ausgebildetes Personal 
und/oder von befugten Kundendienststellen durchgeführt 
werden. 

 
 Vor jedem Wartungseingriff sicher stellen, dass alle 
Geräteteile abgekühlt sind und der Stecker der 
Stromversorgung herausgezogen wurde. 

 
 Um Verletzungen zu vermeiden, schützende Kleidung 
(Handschuhe usw.) anlegen. 

 
Dieser Vorgang sollte einmal pro Jahr durchgeführt werden. Die 
Verbindungsrohre hinter dem Ofen müssen von den teerhaltigen 
Rückständen und Ruß befreit werden. 
Man sollte stets daran denken, dass eine gute Qualität der Pellets 
die Häufigkeit der Reinigung herabsetzt. 
Hierzu wie folgt vorgehen: 
 

1. Unter dem Verbindungsrohr einen Behälter aufstellen (für die 
Verbrennungsrückstände und evtl. Kondensates Abb. 17). 

2. Das Verbindungsrohr vom Anschlussstutzen abziehen (Abb. 18). 
3. Den Anschlussstutzen gegebenenfalls mit einem Staubsauger 

reinigen, der mit einem Gummischlauch ausgerüstet ist 
(ACHTUNG: Rauchgastemperaturfühlers befindet sich 
unmittelbar in der Nähe der Öffnung, nicht beschädigen). 

4. Die Verbindungsrohre innen reinigen. 
5. Die Verbindungsrohre wieder fachgerecht, dicht zusammen 

setzen. 
 
 

 
 
 
Für die Wartung benötigen Sie Fachkenntnisse, weshalb wir die Durchführung der Wartung 
durch einen Fachbetrieb dringend empfehlen. 
 

Achtung / Warnung: 
 

Brand-, Kurzschluss- und Lebensgefahr ! 
 

Der Betrieb der Geräte ist nur mit allen ordnungsgemäß montierten Verkleidungsteilen zulässig, 
da sonst die Zulassung der Geräte sowie Gewährleistung und Garantie erlöschen, weil die 

Gefahr besteht, Spannungsführende oder heiße Teile zu berühren. 
Ziehen Sie vor Beginn der Arbeiten den Netzstecker 

und stecken Sie den Netzstecker für Probelauf erst wieder ein, wenn alle 
Verkleidungsteile wieder vollständig und fachgerecht montiert worden sind. 
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5.4 Kontrolle der Verbrennungsluftzuführung 
Beim Luftansaugrohr ist auf einen freien Zugang zu achten. 
Außerdem dürfen dort kein Staub oder Schmutz oder giftige und korrosive Dämpfe, sowie 
Verbrennungsluft kälter als +5 ° C angesaugt werden. 

5.5 Kontrolle und Reinigung der elektrischen Bauteile 
Vorher nochmals kontrollieren ob Netzstecker gezogen ist. Die Verlegung der elektrischen Kabel optisch 
kontrollieren. Kabel dürfen insbesondere nicht über scharfe Kanten oder heiße Stellen verlegt sein 
und keine Risse / blanke Stellen aufweisen. Kabel bei Rissen etc. tauschen. Elektrische Bauteile bei 
starker Verstaubung gegebenenfalls mit Pinsel entstauben und elektrische Kontakte bei Bedarf von 
Korrosionsrückständen befreien. 

5.6 Abschluss der Wartungsarbeiten, Probelauf 
Nach Ausführung der Wartungsarbeiten alle Anschlüsse wiederherstellen und Probebetrieb durchführen. 
 

6 Brandschutzbestimmungen 
Alle brennbaren Bauteile, Möbel, oder auch z.B. Dekostoffe in der näheren Umgebung des Ofens 
sind gegen Hitzeeinwirkung zu schützen. Insbesondere die jeweils örtlich gültigen 
Brandschutzbestimmungen und Vorschriften sind zu beachten. 

 
Maß Wert Bedeutung 

A 100 cm Mindestabstand im Strahlungsbereich / zu Warmluftaustritten 

B 50 cm 
Mindestabstand im Strahlungsbereich / zu Warmluftaustritten mit belüftetem 
Strahlungsschutz 

C 20 cm Mindestabstand außerhalb des Strahlungsbereichs 

D 20 cm Mindestisolierung Rauchrohr bei Wanddurchbruch mit Dämmung (nicht hinterlüftet) 
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6.1 Einrichtungsgegenstände im Strahlungsbereich 
Im Sichtbereich (Strahlungsbereich) des Feuers muss zu brennbaren Bauteilen, Möbeln oder auch z.B. 
zu Dekostoffen ein Abstand von mindestens 100 cm (Maß A), gemessen ab Vorderkante 
Feuerraumöffnung, eingehalten werden.  

6.2 Einrichtungsgegenstände außerhalb des Strahlungsbereichs 
Alle brennbaren Bauteile, Möbel oder auch z.B. Dekostoffe in der näheren Umgebung des Ofens sind 
gegen Hitzeeinwirkung zu schützen. 
Die Stellwände seitlich und hinter dem Gerät dürfen nicht aus brennbaren Baustoffen hergestellt, oder 
mit brennbaren Baustoffen verkleidet sein, sofern ein Abstand von seitlich  
20 cm und hinten 20 cm unterschritten wird. Der Seitenabstand zu Möbelteilen aus Holz oder 
Kunststoff muss ebenfalls 20 cm betragen. 
Zur besseren Wartung und Zugänglichkeit sollte grundsätzlich ein ausreichender Abstand zur Seite 
und nach hinten bestehen bleiben. 

6.3 Boden unter und vor dem Ofen 
Fußböden aus brennbarem Material wie Teppich, Parkett oder Kork müssen unter dem Ofen sowie vor 
der Feuerraumöffnung mind. 50 cm nach vorne und mind. 30 cm seitlich über die 
Feuerungsöffnung (nicht Außenkante des Gerätes, sondern Innenkante Feuerraumöffnung) hinaus 
durch einen Belag aus nicht brennbaren Baustoffen, z.B. Keramik, Stein, Glas oder einer Bodenplatte 
aus Stahl, ersetzt oder geschützt werden. 
 
Es ist unterhalb des Ofens keine zusätzliche Wärmedämmung notwendig, es genügt eine 
tragfähige und brandsichere Unterlage, da nach unten keine hohe Wärmeabgabe erfolgt. 

6.4 Gegenstände im Bereich der Zu- und Umluftöffnungen 
Alle Luftein- und Luftaustrittsöffnungen sind ständig vollständig freizuhalten und dürfen nicht versperrt 
oder abgedeckt werden: Brand- und Überhitzungsgefahr! 

6.5 Abstände zum Verbindungsstück (Rauchrohr) 
Verbindungsstücke müssen am Gerät und untereinander fest und dicht verbunden sein. Sie dürfen nicht 
in den freien Schornsteinquerschnitt hineinragen. Das Verbindungsstück 
zwischen Ofen und Schornstein soll den gleichen Querschnitt haben wie der 
Rohrstutzen am Ofen. Waagerechte Verbindungsstücke über 0,5 m sollen zum 
Schornstein hin um 10 Grad ansteigen. Rohre, die nicht wärmegeschützt oder 
senkrecht geführt sind, sollen nicht länger als 1 Meter sein.  
 
Das Maß X (Abstand zu brennbaren Baustoffen/Materialien) muss nach Angaben 
des Herstellers des Verbindungsstückes eingehalten werden. 
 

7 Zugelassene Brennstoffe 
Nach der 1. Bundes-Immisionschutzverordnung (1. BImSchV) sind nur naturbelassene Holzpellets 
zugelassen, die aus natur belassenem Holz ohne Bindemittel hergestellt wurden. Stückholz oder 
andere Brenn- und Abfallstoffe dürfen niemals verwendet werden. 
Es dürfen nur nach DINplus (ENplus A1) oder Ö-Norm geprüfte Pellets mit Ø 6 mm in WAMSLER 
Pelletöfen eingesetzt werden. Es sollten keine Holzpellets mit einem Aschegehalt von über 0,5% 
verwendet werden, da sonst der Reinigungs- und Wartungsaufwand zu groß wird. Beachten Sie 
unbedingt die Definition der Normpellets / Pelletqualitäten in Kapitel 3.5! 
 
Wird der Ofen mit nicht zugelassenen Brennstoffen betrieben, erlöschen sämtliche 
Gewährleistungs- und Garantieansprüche und es können gefährliche Betriebszustände 
entstehen. 
 

X 
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8 Lagerung von Pellets 
Holzpellets werden in absolut trockenem Zustand ausgeliefert und können unmittelbar für das Heizen 
im Pelletofen verwendet werden. Um die Qualität der Pellets zu erhalten, muss der Brennstoff trocken 
und frei von Verschmutzungen gelagert werden. 

9 EG-Konformitätserklärung 

 
 

Wamsler 
Haus- und Küchentechnik GmbH 

 

EG-Konformitätserklärung 
 
Hersteller:   Wamsler Haus- und Küchentechnik GmbH, Gutenbergstr. 25, D - 85748 Garching 
 
Produktbezeichnung:  Pelletofen WP Aqua mit Wasserwärmetauscher 
 
Die bezeichneten Produkte stimmen mit den Vorschriften folgender Europäischer Richtlinien überein: 
 
89/106/EWG Bauproduktenrichtlinie 
 
2004/108/EC Elektromagnetische Verträglichkeit (EMV) 
2006/95/EC  Elektrische Betriebsmittel innerhalb bestimmter Spannungsgrenzen („Niederspannungsrichtlinie“) 
2006/42/EC  Maschinen (Maschinen Richtlinie) 
 
Der Nachweis erfolgt nach EN 14785:2006 durch den Prüfbericht Nr. CS-10 071 der staatlich akkreditierten Feuerstätten 
Prüfstelle IMQ (notified body number 1881) vom 05.07.2010.  

 
Diese Erklärung bescheinigt die Übereinstimmung mit den genannten Richtlinien, beinhaltet jedoch keine Zusicherung von Eigenschaften. 
Die Sicherheitshinweise der mitgelieferten Produktdokumentation sind zu beachten. 
Der nachfolgende Anhang ist Bestandteil dieser Erklärung.  
Die Übereinstimmung der bezeichneten Produkte mit den o.g. Richtlinien wird u.a. nachgewiesen durch die Einhaltung folgender Normen: 
 
EN 14785 
EN 55014-1 EN 55014-2 (Haushaltsbereich)  
EN 55104 
EN 61000-3-2  
EN 61000-3-3  
EN 61000-4-2  
EN 61000-4-3 i.d.F. DIN V ENV 50140 T3 
EN 61000-4-4  
EN 61000-4-5  
EN 61000-4-6 i.d.F. DIN V ENV 50141 T6 
EN 61000-4-11 
Hinweis: jeweils Kriterium B bzw. C 
DIN EN 60335-1 
DIN EN 60335-2-102 
DIN VDE 0700 Teil 1 
DIN VDE 0700 Teil 450 
DIN 57100 / VDE 0100 
DIN 57108 / VDE 0108 
DIN 57298 / VDE 0298 
DIN / VDE 0722 
DIN EN 292-1 und E DIN EN 292-2/2 
 
Garching, den 05.07.2010    ................................ 
            K.D. Knabel                                
      Geschäftsführer   
 
Diese Erklärung bescheinigt die Übereinstimmung mit den genannten Richtlinien, beinhaltet jedoch keine Zusicherung von 
Eigenschaften. Die Sicherheitshinweise der mitgelieferten Produktdokumentation sind zu beachten. Bei Änderungen an den  
o.g. Geräten durch Dritte, verliert diese Erklärung ihre Gültigkeit. 
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10 Kundendienst / Ersatzteile 
Kundendienst, Wartung und Ersatzteile erhalten Sie über Ihren Fachhändler. Er informiert und 
unterstützt Sie auch in allen anderen Fragen rund um Ihren WAMSLER Pelletofen. 
 
Sollten Sie jemals ein Problem mit Ihrem Gerät haben oder lassen sich Störungen nicht beheben, 
wenden Sie sich bitte an Ihren Fachbetrieb. 
 
Bitte geben Sie bei Beanstandungen oder einer Bestellung von Ersatzteilen unbedingt die 
Fertigungsnummer vom Typenschild Ihres Gerätes und das Kaufdatum an, damit Ihnen 
fachgerecht geholfen werden kann und die richtigen Ersatzteile zum Einsatz kommen (siehe 
Kapitel 4.1). 
 
Inbetriebnahmen und Einstellarbeiten die durch den Wamsler Werkskundendienst 
ausgeführt werden sind kostenpflichtig. 
 

11 Garantiebedingungen 
Wir übernehmen Garantieverpflichtungen nur für solche Geräte, die nachweislich von einem 
zugelassenen Installateur bzw. anerkannten Fachmann angeschlossen und einreguliert worden sind.  
Mängelrüge: 

Beanstandungen an der gelieferten Ware wegen offensichtlicher Mängel haben spätestens innerhalb 
von 5 Tagen nach Empfang der Ware schriftlich zu erfolgen. Soweit bis jetzt verarbeitetes Rohmaterial 
nicht mehr zu beschaffen ist, sind wir berechtigt, Austauschstoffe zu verwenden. Der Kunde ist nicht 
berechtigt, wegen eines Mangels einen im Verhältnis zum Mangel unangemessenen Teil des 
Kaufpreises zurückzubehalten. Tut er dies dennoch, verliert er seinen Garantieanspruch. 

Garantiebedingungen 

Jeder Käufer eines Neugerätes hat Anspruch auf Garantie in Deutschland. Im Ausland gilt die von der 
jeweiligen Auslandsvertretung herausgegebene Garantie. Der Garantieanspruch ist durch Rechnung, 
Liefer- und Garantieschein nachzuweisen und ist nicht übertragbar. Die Garantiezeit läuft ab dem Datum 
des Kaufbeleges. Hält der Kunde wegen eines Mangels einen im Verhältnis zum Mangel 
unangemessenen Teil des Kaufpreises zurück, verliert er seinen Garantieanspruch 
1. Wir beseitigen innerhalb der Garantiezeit alle Funktionsfehler, die nachweisbar auf mangelhafte 

Ausführung oder Materialfehler zurückzuführen sind. Eine Garantiepflicht entsteht nicht durch 
geringfügige Abweichungen von der Soll-Beschaffenheit, die für den Betrieb des Gerätes nicht von 
Bedeutung sind, sowie bei Schäden durch anomale Umweltbedingungen. 

2. Schäden, die durch Nichtbeachtung der Bedienungsanleitung bzw. Einbauvorschriften, durch 
Anschluss an ungeeignete Kamine oder bauliche Beeinflussung bzw. falsche Netzspannung 
entstehen, sind von der Garantie ausgenommen. Die Garantie erlischt, wenn ohne unsere 
besondere schriftliche Genehmigung von nicht ermächtigten Personen Arbeiten vorgenommen oder 
Ersatzteile fremder Herkunft verwendet werden. Mängel, die durch falsche Einregulierungs- und 
Umstellarbeiten an Gasverbrauchseinrichtungen durch Dritte entstehen, fallen nicht unter diese 
Garantie. 

3. Die Behebung der von uns anerkannten Fehler erfolgt in der Weise, dass die fehlerhaften Teile nach 
unserer Wahl so schnell wie möglich unentgeltlich instandgesetzt oder durch einwandfreie Teile 
ersetzt werden. Ersetzte Teile gehen in unser Eigentum über. Die für die Reparatur erforderlichen 
Ersatzteile und die anfallende Arbeitszeit werden nicht berechnet. Soweit bis jetzt verarbeitetes 
Rohmaterial nicht mehr zu beschaffen ist, sind wir berechtigt, Austauschstoffe zu verwenden. 

4. Nebenkosten berechnen wir in den ersten12 Monaten ab Kaufdatum nicht. Danach wird eine 
Anfahrtspauschale und eventuell anfallende Kosten für den Hin- und Rücktransport der Geräte zur 
Kundendienstwerkstätte oder in unser Werk in Rechnung gestellt. Die zur Nachbesserung 
erforderlichen Aufwendungen, die sich deswegen erhöhen, weil die gekaufte Sache nach der 
Lieferung an einen anderen Ort als den Wohnsitz oder die gewerbliche Niederlassung des 
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Empfängers verbracht worden ist, gehen jedoch zu Lasten des Empfängers, es sei denn, das 
Verbringen entspricht dem bestimmungsgemäßen Gebrauch der Sache. 

5. Die Garantiefrist wird durch die Instandsetzung oder Ersatzlieferung weder erneuert, noch 
verlängert. Die Garantiefrist für später eingebaute Teile endet mit der Gerätegarantie. 

6. Bei Fehlschlägen der Nachbesserung sind wir bereit, auf Wunsch des Käufers bis 6 Monate ab 
Lieferdatum des zunächst gelieferten Kaufgegenstandes kostenfrei Ersatz zu liefern, den Kaufpreis 
herabzusetzen oder den Kaufgegenstand zurückzunehmen. Letzteres gilt nicht, wenn eine 
Bauleistung Gegenstand der Gewährleistung ist. 

7. Andere Ansprüche als die hier erwähnten sind ausgeschlossen. Dies gilt insbesondere für den 
Ersatz außerhalb des Gerätes entstandener Schäden. Hiervon ausgenommen sind Schäden aus 
der Verletzung des Lebens, des Körpers oder der Gesundheit, wenn wir die Pflichtverletzung zu 
vertreten haben und sonstige Schäden, die auf unserer vorsätzlichen oder grob fahrlässigen 
Pflichtverletzung beruhen. Einer Pflichtverletzung durch uns steht die unserer gesetzlichen Vertreter 
oder Erfüllungsgehilfen gleich. Unberührt bleiben die Fälle, in denen zwingend gehaftet wird, wie 
zum Beispiel nach dem Produkthaftungsgesetz oder gegebenenfalls bei Verletzung wesentlicher 
Vertragspflichten. Im Falle einer etwaig zwingenden Haftung wegen der Verletzung wesentlicher 
Vertragspflichten ist die Haftung auf den vertragstypischen, vorhersehbaren Schaden begrenzt. Die 
Verjährungsfrist für die Schadenersatzansprüche beträgt ein Jahr. 

8. Die Garantie wird zusätzlich zu den Ansprüchen des Kunden gegen seinen Händler aus dem 
Kaufvertrag gewährt. Bei Lieferung von Geräten oder Teilen, die wir nicht herstellen, haften wir nur 
im Rahmen der gesetzlichen Vorschriften und in dem Umfang, in welchem unsere Unterlieferanten 
die Gewähr für ihre Fabrikate uns gegenüber übernehmen. 

 

Sollte Ihr Gerät trotz richtiger Bedienung und einwandfreiem Anschluss nicht zu Ihrer Zufriedenheit 
arbeiten, melden Sie das bitte dem Kundendienst. 

Transportschäden werden nur dann anerkannt und beseitigt, wenn eine Schadensaufnahme des 
Spediteurs oder eine bahnamtliche Bescheinigung vorliegt, oder wenn unverzüglich glaubhaft 
nachgewiesen wird, dass die Verursachung bei WAMSLER liegt. 

Auch nach Beendigung der Garantiezeit steht Ihnen unsere Kundendienstorganisation auf Wunsch 
gerne zur Verfügung. 

Garantiekarte 

Gemäß den umseitigen Bedingungen leisten wir folgende Garantie: 
2 Jahre Gerätegarantie allgemein 
 
für die einwandfreie Funktion der Geräte. 

Schäden an Glas, Ceran, Emaille, Speckstein, Keramik und Lack werden nur dann von unserer Garantie 
erfasst, wenn sie innerhalb von 14 Tagen nach Lieferdatum der Geräte unserem Kundendienst gemeldet 
werden. 

Störungen, die aufgrund von Verschmutzung, fehlerhaftem Anschluss, falscher Bedienung oder durch 
falsche Einregulierungs- und Umstellarbeiten an Gasverbrauchseinrichtungen durch Dritte entstehen, 
fallen nicht unter die Garantie. 
 
5 Jahre für Kesseleinsätze vom WP Aqua. Von der Garantie ausgenommen sind Kesseleinsätze, die in 
offenen Anlagen mit Buntmetallbauteilen betrieben werden. 
6 Monate für Bauteile, die der direkten Feuerung ausgesetzt sind, u. a. Schamottesteine, 
Abgasumlenkung, Vermiculite-Platten, Rost und Rostlager, alle beweglichen Komponenten und 
Verschleißteile wie Griffe, Knöpfe, Zündelemente, Zündsicherungskomponenten, Elektromotoren, 
Thermoelement oder Magneteinsatz. Für Haarrisse an Ausmauerungsbauteilen wird keine Garantie 
anerkannt.  
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Inbetriebnahmeprotokoll für ________________ Pellet-Zentralheizungsgeräte                 Datum:___________ 

Installationsadresse Eigentümer 
Name: Name: 
Strasse: Strasse: 
Ort: Ort: 
Telefon: Telefon: 

Händler Installationsunternehmen 
Name: Name: 
Strasse: Strasse: 
Ort: Ort: 
Telefon: Telefon: 

Gerätedaten   

Gerätetyp:  Verkleidung unbeschädigt  
Seriennummer:  Bedienungsanleitung  
Softwareversion:  Garantieunterlagen  
Hydraulische Peripherie 
Sicherheitsventil vorhanden  Mischer  
Expansionsgefäß vorhanden (Inhalt ____ l)  Ölkessel  
Manometer  Gaskessel  
Anlagendruck ____ bar / Gerät entlüftet  Gastherme / Brennwertsystem  
Rücklaufanhebung (intern  O     extern  O  )  Wärmepumpe  
hydraulische Weiche  Solar (Kollektorfläche ______ m2)  
Pufferspeicher (Inhalt ____ l)  Beheizte Fläche ______ m2  
Warmwasserspeicher (Inhalt ____ l) 
Heizkreise 

 Fussboden- oder Wandheizung 
Wärmebedarf ________ kW 

 

Elektrische Peripherie 
Anschlussdose geerdet  auf Platine angeschlossen  
Kessel-/Heizkreispumpe an der Platine 
angeschlossen 

 Pelletfördersystem vorhanden  

Raumthermostat vorhanden  auf Platine angeschlossen  
Externe Anforderung vorhanden  Funktionstest durchgeführt  
Abgasleitung / Schornstein 
Durchmesser  Verbindungen dicht  
Umlenkungen /  
Rohrlänge 

 Schornsteinzug im warmen (max.18 Pa) /  
kalten Zustand 

 

Gerätefunktionen 
Schließen Heiztür und evtl. Aschelade völlig dicht  Schneckenmotor läuft  
Pelletbehälter gefüllt  fallen Pellets in die Brennerschale  
geprüfte Pelletqualität nach ÖNorm / DINplus / EN  Zündung erfolgt (ca. 5-10 min)  
elektrischer Anschluss hergestellt  Anzeige Kesseltemperatur im Display  
Einschalttaste einmal gedrückt  Einstellung Kesseltemperatur soll (min. 65°C)  
Saugzuggebläse läuft  Schaltet Umwälzpumpe ein  
Brennerschale richtig positioniert  beginnt Modulation (eventuell erzwingen)  
Zündelement glüht  Kesselleistung einstellen   
Betreibereinweisung 
Gerätefunktion  Reinigungsanleitung  
Steuerung (ggf. Zeiten eingeben)  Reinigungsintervall  
Bedienungsanleitung  Wartungsintervall  
Garantiebedingungen    

      Arbeit entsprechend erteiltem Auftrag richtig ausgeführt 

 
Inbetriebnahmetechniker:    _  _ 
  Unterschrift Auftraggeber Unterschrift Ausführender 

Firma: ___________________________________  

Gewährleistung: 
Für eventuelle Gewährleistungsfragen oder -ansprüche wenden Sie sich bitte an Ihren 
Gewährleistungspartner. Dies ist Ihr Händler oder Installateur. 
Ohne sachgemäße Inbetriebnahme, sowie einem sachgemäßen Betrieb entsprechend der 
Bedienungsanleitung und den Ergänzungen aus diesem Infoblatt können keine 
Gewährleistungsansprüche anerkannt werden. 
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12 Ihr Fachbetrieb 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Behagliche Wärme und viele gemütliche Stunden mit 
Ihrem WAMSLER Pelletofen wünscht Ihnen 
 
Ihre WAMSLER Haus und Küchentechnik GmbH 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Änderungen, die dem technischen Fortschritt dienen und / oder einer Qualitätsverbesserung bewirken, behalten wir uns vor. Für 
Druckfehler und Änderungen nach Drucklegung können wir keine Haftung übernehmen. 

 
 
 
 
WAMSLER Haus- und Küchentechnik GmbH • Gutenbergstraße 25 • D-85748 Garching bei München  
Telefon: +49 (0)89 32084 – 0   •   Telefax: +49 (0)89 32084 – 238   •   Internet: www.wamsler.eu 
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